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geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

o. 7. den 17. Janng
r

Zur Feier des Allerhö
tages Sr. Majeſtät

des Kaiſers und Königs Wilhelm II.
wird am Sonntag den 27. Januar er. nach

mittags 1 Uhr
„Zum Siegeskranz“ ein

Alle Diejenigen welche an dieſer allgemeinen
patriotiſchen Feier teilnehmen wollen, werden ge
beten, ihren Namen entweder in die in Umlauf
geſetzte oder in die im „Gaſthof zum Siegeskranz“
ausliegende Liſte eintragen zu wollen.

Annaburg den 14. Januar 1907.
RKeitzenſtein, Gemeindevorſteher

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

ertretung
am Donnerstag, den 17. Januar cr.,

e unchmittags 5 Alhr
im Gaſthof zum „Siegeskrängz

Tages sronung zErteilung des Zuſchlages für den verpachtetent
Gärtett an Spritzen hauſen

2. Beratung des von der Kommiſſion ausgearbei
teten Ortsſtatuts betr. Einführung einer Umſatz
ſteuer beim Erwerbe von Grnndſtücken in der
Gemeinde Annaburg

Annaburg, den 16. Januar 1907.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Am Sonnabend, den 19. Jannar er.
nachmittags 3 Uhr

ſollen die auf dem Grundſtück des früheren Fe
hüterhauſes ſtehenden Obſtbäume zur Selbſtrod:
Und nach 4 Uhr das an der Torgauerſtraße lagernde
Kaſtanien- Reiſig öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle verkauft werden.

Annaburg, den 16. Januar 1907.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Diejenigen Miliktärpflichtigen, welche im Jahre

1887 hier oder anderwärts geboren ſind und ſich
hier aufhalten, ſowie diejenigen, welche ſich ſchon

Art dert beiden Vorjahren zur Muſterung geſtellt
über welche aber eine endgültige Entſcheidung durch
die Erſatzbehörden noch nicht erfolgt iſt, haben ſich
behufs Aufnahme in die Rekrutierungs Stammrolle
in der Zeit vom 15. Jannar bis ſpäteſtens I. Fe
bruar d. Js. im Büregu des Unterzeichneten wäh-
rend der Dienſtſtunden zu melden.

Die anderwärts geborenen Militärpflichtigen
haben den Geburts bezw. Loſungsſchein vorzulegen.

Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vormün-
der, Brot und Arbeitsherren, welche dieſe Anmeld-
Ungen unterlaſſen, haben eine Geldſtrafe von 30 Mk.
zu gewärtigen,

Annaburg, den 10. Januar 1907.
Der Gemeinde WVorſteher.

Reitzenſtein.
ceA!cc2cm—z-Politiſche Rundſchau.

Deuntſchland. Der Kaiſer gegen den Luxus.
Der Kaiſer hat ſich ſehr ungehalten über den Luxus

der ganzen Armee bekannt geben, daß bei ſeiner
Anweſenheit im Ofſizierkorps die Speiſenfolge eine

ganz einfache ſein und nur aus Suppe, Fiſch, Ge
muſe und Braten beſtehen ſolle, wozu leichte Tiſch

weine zu reichen ſeien. Nur beim Braten ſei ein
Glas Sekt, aber deutſcher Schaumwein, vorzuſetzen.

Der Kaiſer beabſichtigt dem Vernehmen
nach, in den nächſten Tagen auf Jagdſchloß Hubertus
ſtock in der Schorfheide Aufenthalt zu nehmen.

Das „Militärwochenblatt“ meldet die Er
nennung des Prinzen Friedrich Leopold zum Ge
neralinſpekteur der erſten Armee-Jnſpekttion mit
dem Standort Berlin, ſowie die Zurdispoſitions
ſtellung des Generalleutnannts Wollmar, Jnſpekteur
der 4. Jngenieurinſpektion.

Die Beiſetzung der verſtorbenen e
e aMarie von Hannover wird am Freitag, 18. d.

im Mauſeleum zu Gmunden erfolgen. Zur Teil-
nahme an den Beiſetzungsfeterlichkeiten werden
außerordentlich zahlreiche Gäſte erwartet gus Han
nover wird ein Extrazug nach Gmunden abge
laſſen werden.

Bei einem Jubiläum des Karlsruher Ge
werbevereins hat der Großherzog von Baden eine
bedeutungsvolle Rede gehalten. Aus Karlsruhe,
14. Januagar, wird gemeldet Dem geſtrigen Feſt
aus Anlaß des 75jährigen Beſtehens des hieſtgen
Gewerbevereins wohnten der Großherzog und die
Großherzogin, ſowie der Erbgroßherzog und die
Erbgrößherzogin bei. Der Großherzog ergriff ſelbſt
das Wort, erinnerte an die Gründung der Bürger
wehr, durch die in ſchwerer Zeit Ruhe und Ord
nung eingetreten ſeten, und gedachte dann der
Gründung des Gewerbevereins Der Großherzog
ſchloß mit den Worten „Wir müſſen national ſein,
national im höchſten Sinne des Wortes. Nichts
anderes als dieſes Ziel müſſen wir im Auge be

Der Cleg zum Herzen.
b Novelle von F. Stöckert.

(Fortſetzung)

„Welch ſchöne, ſeltene Blumen,“ ſagte die
Kranke bewundernd, „aber ich möchte ſie nicht
behalten, ſie ſind Jhnen geſchenkt worden.“

„O, ich bekomme täglich friſche,“ erwiderte
Melitta, „und wenn es Jhnen Freude macht,
ſo komme ich ſchon einmal wieder und bringe
Jhnen von meinem Kberfluß.“

Sie hatte ſich bei dieſen Worten auf einen
Stuhl an dem Bette niedergelaſſen und ſchaute
jetzt mit einem ſchelmiſchen Blick zu Bergen auf.
Sie war durchaus nicht überraſcht, ihn hier zu
finden, ſie hatte es ſogar ganz genau gewußt,
als ſie mit lobenswerter Ausdauer die vielen
dunklen Treppenſtufen emporgeklommen. Hermine
Wellner, die ſeit den Donnerstag-Abenden im
Bendeloſchen Hauſe ein ſtilles tiefes Intereſſe
für den jungen Doktor gefaßt und ihn, wo ſie
nur immer konnte, mit Argusaugen beobachtete
und ſeine Wege verfolgte, hatte ihr vor einer
halben Stunde die intereſſante Mitteilung ge
macht, daß Bergen zu dieſer Stunde faſt ſtets
an dem Lager der armen, kranken Näherin
Helene Bauer zu finden ſei, ſie begegne ihm all
abendlich, wenn ſie ihre Promenade dort in der
Vorſtadt mache

Melitta hatte über den ſonderbaren Geſchmack,
durch dieſe finſtere Vorſtadt zu promenieren, ihre
Verwunderung ausgeſprochen. Dann war ein
übermütiger Gedanke durch ihr Gehirn geflogen;
ſie hatte ſich eilig von ihrer redſeligen Dame
verabſchiedet, war in eine Droſchke geſtiegen und

hatte ſich nach der Vorſtadt vor das von
Hermine Wellner ziemlich genau beſchriebene
Haus fahren laſſen. Und nun ſtand ſie an dem

Lager der Kranken mit all ihrem Ubermut, all
ihrer Schönheit und begann zu plaudern, zu er
zählen, daß ſie heute ihre Generalprobe gehabt
und morgen die große Vorſtellung in der Reit
bahn ſtattfinden ſolle. Und wie ſie ſich kindiſch
darauf freue. Aber der Herr Doktor Bergen
müſſe auch kommen, ſonſt werde ſie bitterböſe.

Wie das ſo eigen klang in dem Raum, worin
ſoeben Helenes ſchwermütige Worte verhallt
waren. Bergen blickte wie traumverloren auf
das junge Mädchen, während Helenes Blicke
unruhig von einem zum andern flogen. Plötzlich
ſank ihr Kopf wie todesmatt in die weißen
Kiſſen zurück, die Blumen fielen aus der Hand,
welche ſie auf das heftig klopfende Herz preßte

„Nicht wahr, Sie kommen und bewundern
mich in meinem entzückenden Koſtüm,“ hatte
Melitta eben bittend zu Bergen geſagt da ſiel
ſein Blick auf die Kranke, erſchreckt ſah er die
plötzliche Veränderung in ihren Zügen und da
hin ſchwand aller Zauber, den Melittas holde
Nähe momentan auf ihn ausgeübt. Sehr finſter
wandte er ſich zu ihr

„Fräulein Bendelo, ſehen Sie es
nicht, wie Sie die Kranke angreifen 2“ ſagte er
heftig. „Welch' eine ſonderbare Jdee von Jhnen,
hier herauf zu kommen, Sie taugen nicht für
ein Krankenzimmer. Jhre glänzende Erſcheinung
wirft ein zu grelles Licht hinein. Jch will Sie
da Sie es wünſchen, ſehr gern als Amazone be
wundern, aber von meiner Kranken da muß ich
Sie ſehr bitten, fern zu bleiben.“

denn

Melitta wurde dunkelrot bei dieſer Zurecht
weiſung

„Jch ſoll alſo gehen Sie weiſen mir die
Tür ſagte ſie mit bebender Stimme. Sie
reichte der Kranken die kleine zikternde Hand zum
Abſchied und wollte dann tief gekränkt zur
Tür hinausrauſchen. Bergen jedoch vertrat ihr
den Weg.

„Erlauben Sie, daß ich Sie die Treppe hin
untergeleite,“ ſagte er artig

„Nein, nein, ich danke,“ erwiderte Melitta,
„blkeiben Sie nur hier und beruhigen Sie die
Kranke. Jch ſehe es ja ein, ich tauge nicht
hierher, es war eine ſonderbare Jdee, Sie
haben recht.

Zornige Tränen ſtanden in den blauen
Augen, als ſie dieſelben noch einmal zu dem
ſtrengen jungen Doktor aufſchlug; dann flog
ſie pfeilſchnell zur Tür hinaus und die Treppe
herunter. Bergen trat wieder an das Lager
Helenes.

„Warum waren Sie ſo hart zu ihr ſagte
dieſe mit matter Stimme.

„Es war meine Pflicht als Arzt,“ erwiderte
Bergen finſter, ſolche junge Weltdamen ſind

geradezu gefährlich an Krankenbetten.“
Er ſetzte ſich, ein beruhigendes Mittel für die
Kranke zu verſchreiben, dann ging er und
Helene blieb allein Anna, ihre treue Pflegerin,
hatte ſchon, ehe Melitta erſchienen, das Zimmer

verlaſſen. Helene öſſnete jetzt, als alles toten
ſtill um ſie herum war, ein kleines verborgenes

Fach in der Wand, einige welke Blumen lagen
darin, eine blonde Haarlocke ihrer früh ver

und Helenes Tagebuch. Das Buch nahm ſie
heraus, einige Worte hineinzuſchreiben.

„Sie war hier,“ ſchrieb ſie. „Sie, die reiche
ſchöne Glückliche, die von ihm geliebt wird.
Warum gab ihr das Schickſal alles, was das
Leben verſchönt, und mir nichts Ach, es iſt
nicht die Krankheit allein, die meine Lebenskraft
zerſtört, ich weiß es jetzt. Jede Blume, die
im Dunkeln wächſt, auf die nicht ein einziger
Sonnenſtrahl fällt, muß ſterben, vergehen, ohne
nur einen Blütetag gehabt zu haben. Es iſt
immer gut, wenn der Blick einer Sterbenden
es ahnend ſieht, wie ſchön das Leben ſein kann.
O, nur einen Tag, nur einen einzigen des
vollen reichen Lebens ehe der kalte, dunkle
Tod kommt.

Heiße Tränen ſtrömten aus ihren Augen,
als ſie die letzten Worte geſchrieben. Es waren
unſäglich bittere Tränen, wie ſie nur die Ein
ſamen, ganz Verlaſſenen weinen.

Es war am Abend des andern Tages
Bergen ſtand zum Ausgehen gerüſtet in dem
traulichen Wohnzimmer daheim. Jn dem
alten mit Leder überzogenen Lehnſtuhl am
Ofen ſaß die Frau Profeſſor Bergen, auf dem
klugen, feinen Antlitz der alten Dame lag ein
beſorgter Ausdruck

„Vielleicht wäre es doch beſſer, du gingſt
nicht,“ ſagte ſie jetzt zu ihrem Sohn, deſſen
hohe Geſtalt neben ihr am Ofen lehnte. „Die
Mädchen können ganz gut allein gehen, ſie finden

ſtorbenen Mutter, die Trauringe ihrer Eltern Bekannte. Sie ſoll doch gar zu ſchön und be



halten zu erhalten, was geſchaffen worden iſt. Ja,
aber erhalten können wir nur, wenn wir treu
bleiben unſerer Aufgabe, das Reich hoch zu halten,
immer mehr zu feſtigen und dadurch zu vergrößern.
Dieſes Reich, meine Herren, wollen wir leben laſſen
mit dem Gelöbnis, immer treu zu bleiben bei lallem,
was das Wohl, die Ehre und die Größe des Reiches
heißt. Alſo ein dreimaliges Hoch auf das Deutſche
Reich Begeiſtert ſtimmte die Feſtverſammlung ein.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe vean
tragen die Freikonſervativen Bei Perſonen des
Unteroffizier und des Mannſchaftsſtandes des
Heeres und der Marine, die an dem Feldzug 1870771,
an den von deutſchen Staaten vor 1870 geführten
Kriegen oder an den Kolonialkriegen des Reichs
einſchließlich des Chinafeldzugs ehrenvollen Anteil
genommen haben, findet am 1. April 1907 ab die
Erhebung der Einkommenſteuer nur dann ſtatt,
wenn ihr Einkommen auf mehr als 1200 Mk. ein
geſchätzt iſt. Die mittleren und unteren Beamten
ſollen gehaltlich gleich und beſſfergeſtellt werden.

Eine Einigung aller bürgerlichen nationalen
Parteien auf einen gemeinſamen Kandidaten iſt in
Guben gelungen. Dort werden mit den Liberalen
und Nationalliberalen auch die Konſervativen für
den bisherigen Vertreter des Wahlkreiſes, den
Prinzen CarolathSchoenaich eintreten.

Preußens Stagtsſchulden betragen im Jahre
1907. 77641 Mill. Mk. vder 391 Mill. mehr als
1906. Bedenken braucht man jedoch nicht zu haben,
denn allein der Wert der Eiſenbahnen iſt größer
als die Staatsſchulden.

Die Geldlage der Reichsbank hat ſich ge
beſſert. Mit einem Herabſetzen des 7 Prozent hohen
Bankdiskonts noch im Januar ſoll aber nicht zu
rechnen ſein.

Wozu kein Geld vorhanden iſt. Jn Num-
mer 9 des „Boten g. d. R.“ in Hirſchberg in Schle
ſten findet ſich wörtlich folgende Notiz „Die Not
lage einer 83 jährigen Lehrerwitwe. Jn Königszelt
lebt die 83jährige Lehrerwitwe Luiſe Fuchs, ſeit
3 Jahren völlig erblindet, hilf- und erwerbslos, ſo
daß ſie eine fremde Perſon zu ihrer Pflege haben
muß. Angehörige beſitzt die Greiſin nicht. Sie be
zieht vom Staate jährlich 250 Mk. Penſion und

kleine Unterſtützungen aus Wohltätigkeitsſtiftungen.
Mit Beginn des Etatsjahres 1906 wandte ſich die
Matrone an die Regierung mit der Bitte um eine
Unterſtützung. Nach ſieben Monaten kam der Be
ſcheid: „Jhrem Unterſtützungsgeſuch vom 31. März

d. J. können wir wegen Erſchöpfung unſerer Mittel
nicht ſtattgeben.“ Mildtätige Menſchen werden
um Unterſtützung gebeten.

Näch Kiautſchou. Ein Erſatztransport für
Kiautſchou in Stärke von 1008 Mann hat am
Sonnabend Wilhelmshaven verlaſſen.

Der franzöſiſche Miniſterrat hat den Geſetz
entwurf angenommen, durch welches die Militär
gerichte im Frieden abgeſchafft werden. Die Sol
daten werden fortan ebenfalls von den bürgerlichen
Gerichten abgeurteilt werden.

Major Dryefus, dem der Artillerie- Verteidigung
von Paris zugeteilt iſt, wurde von einem Unbe-
kannten überfallen, als er ſich in ſein Amtsburegau
in Saint Denis begeben wollte. Er wurde zu

Boden geworfen und es wurde ihm das Kreuz der
Ehrenlegion vom Waffenrock geriſſen. Natürlich iſt
die Tat ein Racheakt der alten Feinde des rehabili
tierten Dreyfus, die unverſöhnlich ſind.

Gngland. Der Tunnel unter dem Kanal zwiſchen
England und Frankreich wird, wie wir ſchon mit

teilten, wahrſcheinlich ungebaut bleiben. Die eng
liſche Kommiſſion für die Reichsverteidigung fürchtet
für die Sicherheit des Landes, wenn der Tunnel
ausgeführt wird. Und das trotz der „dicken Freund
ſchaft zwiſchen England und Frankreich. Die Zeiten
können ſich eben ändern. Jn London iſt man ſich
deſſen bewußt, in Paris aber ſcheint man die na
türliche Gegnerſchaft der beiden Völker vergeſſen
zu haben.

Preußiſcher Landtag.
Am Freitag wählte das Haus ſein bisheriges

Präſidium wieder, dann begann die erſte Leſung
des Etats. Abg. v. Erffa (konſ.) wünſchte Aender
ung der Warenhausſteuer- und Handwerkergeſetze.
Vom neuen Landwirtſchaftsminiſter hoffte er, daß
er ſich Herrn v. Podbielskti zum Vorbild nehmen
werde. Die Gehaltsaufbeſſerungen dürften nicht
auf die Beamten des äußeren Dienſtes beſchränkt
bleiben. Wenn für die Viehzucht alles geſchehe,
werde die einheimiſche Landwirtſchaft den Jnlands-
bedarf allein decken können. Der Leutennot auf
dem Lande müſſe entſchieden geſteuert werden.
Unter Kritik der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen
fand der Redner, daß wir mit unſerer Lage zu
frieden ſein könnten. Abg. Graf Praſchma (Ztr.)
war für weitere Gehaltserhöhungen, erklärte ſich
gegen eine neue Polenvorlage und forderte Be
ſeitigung des Wagenmangels wie beſſere Regelung
des Gepäcktarifs. Abg. Dr. Friedberg (utlib.) be
ſtritt, daß jetzt ſchon die Wirkungen des Zolltarifs
beurteilt werden könnten. Eine Rückſichtsloſigkeit
nannte er es, die Perſonentarifreform durchzuführen,
ohne das Haus nochmals zu befragen. Die Form
der Ausweiſungen ſei zu ändern, wie der Fall des
„Hauptmanns von Köpenick“ zeige, dringend not
wendig anch eine weitergehende Aenderung der
Wahlgeſetze. Wieweit ſei ferner das Lehrerbeſoldungs
geſetz gediehen Jm Kultusminiſterium ſcheine ein
Geiſt des Bureaukratismus zu herrſchen. Redner

berührte die Nichtbeſtätigung der liberalen Geiſt
lichen Römer und Ceſar und fragte, wo der Miniſter
präſident bleibe. Könne das Staatsminiſterium
keine einheitliche Politik treiben, ſolle es zurücktreten.
Kultusminiſter Studt führte aus, daß er auf die
Entſcheidung des Oberkirchenrats und der Konſi-
ſtorien keinen Einfluß habe. Das Bedürfnis nach
einer Relegung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes erkannte
er an. Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) ſprach für, Abg.
Stychel (Pole) gegen die Polenpolitik. Miniſter
Studt verteidigte die Maßnahmen im Schulſtreik.

Am Sonnabend wurde die erſte Etatsbe
ratung beendet. Abg. Dr. Wiemer (frſ. Volksp.)
hatte zunächſt einiges an dem Vorgehen des Finanz
miniſters auszuſetzen, kritiſterte auch die Beſtimmung,
daß die Arbeitgeber das Einkommen ihrer Ange
ſtellten unter 3000 Mk. anzugeben haben. Um der
Leutenot auf dem Lande zu ſteuern, müßten die
Einkommens und Rechtsverhälniſſe der Landarbeiter
verbeſſert werden. Auf der Forderung des allge
meinen, gleichen und direkten Wahlrechts ſei zu be
ſtehen. Die Zukunft gehöre der Wiſſenſchaft und
DTechnik. Finanzminiſter v. Rheinbaben verſuchte
die Einwände des Vorredners zu entkräften. Eiſen
bahnminiſter Breitenbach verteidigte die Perſonen
tarifreform. Zum Schluß ſprach Abg. Brömel (frſ-
Vg.) über unſere Wirtſchaftspolitik. Die Wahl
rechtsreform ſei die wichtigſte Frage und berühre
die nationale Ehre. Die nächſte Sitzung des Hauſes
findet am 7. Februar ſtatt.

Lokales und Provinzielles.
Weriſt Wahlberechtigt? Jeder Deutſche

männlichen Geſchlechts, der das 25. Lebensjahr am
Wahltage zurückgelegt hat, alſo ſpäteſtens am 25
Januar 1882 geboren iſt, iſt wahlberechtigt. Aus
geſchloſſen von der aktiven Wahlberechtigung ſind
nur folgende Perſonen

Perſonen des Soldatenſtandes, des Heeres
und der Marine, ſo lange ſie ſich bei der Fahne be
ſinden; demnach ſind Zahlmeiſter und Gendarmen,
nicht aber Zahlmeiſteraſpiranten für wahlberechtigt
erachtet.

2. Perſonen,
Kuratel ſtehen.

3. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs
gerichtlich eröffnet iſt, und zwar während der Dauer
dieſes Konkursverfahrens.

Perſonen, die eine Armenunterſtützung ars
öffentlichen oder Gemeindemitteln beziehen oder im
letzten, der Wahl vorhergegangenen Jahre, alſo ſeit
dem 25. Januar 1906, bezogen haben.

5. Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Erkennt
niſſes der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte
entzogen iſt, für die Zeit der Entziehung, ſofern ſie
nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind.

Radfahrer auf dem Bürgerſteig.Für Radfahrer von Wichtigkeit iſt eine Entſcheidung
des erſten Strafſenats des Kammergerichtes, die
dieſer in ſeiner letzten Sitzung gefällt hat. Jn faſt
ſämtlichen Polizeiverordnungen, die den Radfahr-
verkehr regeln, iſt das Befahren der Bürgerſteige
verboten. Jn einem Falle, in dem der Straßen
damm für Zweiräder auf eine längere Strecke un
paſſierbar war, hatte ein Radfahrer den Bürgerſteig
zur Fortſetzung ſeiner Fahrt benutzt und war des
halb wegen Uebertretung der Radfahrordnung in
Strafe genommen worden. Schöffengericht und
Strafkammer des Landgerichtes hatten die Strafe
aufrechterhalten. Der verurteilte Radfahrer rügte

die unter Vormundſchaft oder

in der von ihm beſchrittetren Reviſtonsinſtanz, daß
der Berufungsrichter auf den vorhandenen Not
ſtand keine Rückſicht genommen habe, denn er ſei
bei dem Zuſtand des unpaſſterbaren Straßendamms
direkt gezwungen geweſen, den Bürgerſteig zur
Fortſetzung der Fahrt zu benutzen. Der höchſte
Strafgerichtshof erkannte aber einen Notſtand nicht
an, da der Angeklagte bei dem ſchlechten Zuſtand
des Straßendammes die Fortſetzung der Radfahrt
einfach hätte unterlaſſen und vom Rade abſteigen
müſſen.
daher verworfen werden müſſen

Zum Kapitel „Unterhaltungspflicht
eines unehelichen Vaters“ hat das Oberlandes-
gericht zu Colmar i. E. eine bemerkenswerte Ent
ſcheidung getroffen. Es hat nämlich was bisher
ſtreitig war entſchieden, daß der uneheliche Vater
eines Kindes im Falle der Verabſäumung der
Unterhaltungspflicht (Alimentenzahlung) unter An
wendung des S 310 des Strafgeſetzbuches der Be
ſtrafung durch Haſt oder Geld unterliegt. Damit
bekommen die Vormundſchaftsgerichte endlich eine
Handhabe, gegen ſolche Perſonen energiſch vorzu
gehen, die ſich leichtferkig über ihre Pflicht aus der
unehelichen Vaterſchaft hinwegſetzen und erfolgloſe
Pfaändungen über ſich ergehen laſſen. Und wieviel
Tränen werden dadurch getrocknet werden!

Toxgau, 42. Jan. Ueberfahren wurde geſtern
nachmittag in der Nähe des Bahnhofs von einem
Bierwagen der 5 Jahre alte Knabe K. von hier.
Er war, jedenfalls in einer Folge der Unachtſamkeit,

X. e XÄÜ. ÄÜ
ſtrickend ſein, die Melitta Bendelo.“ Bergen den Blicken der Zuſchauer entrollte.
u zuſammen, eine dunkle Röte färbte ſein weder Zeit, Geld noch Mühe geſpart, etwas von Jugend und

h T
Man hatte Jnnern gegen dieſe Anſichten, ſie ſprach zu ihm für alles, was um ſie her vorging, kein Auge

erſter Liebe Glück, was hatte. Sie bemerkte es nicht, daß ein tiefer
ntlitz noch nicht Dageweſenes zu bieken. Künſtleriſche nimmer wiederkehre, wenn man ihr einmal den Kummer das Gemütt ihres Vaters bekaſtete, daß

Richard, ein Mutterauge ſieht ſchärfer Hände hatten die Reitbahn auf das geſchmack Rücken gewandt.
wie jedes andre in die Herzen ihrer Kinder,“ vollſte dekoriert; man glaubte ſich in einen glän gehört. Aber verletzter Stolz, Eiferſucht und ſeiner Gemahlin ruhten.

O, hätte er auf die Stimme ſeine Blicke oft wie verzweifelt auf ihr und
Diefe Falten hatten

Die von ihm eittgelegte Reviſton habe

fuhr die alte Dame mit ſanſter Stimme fort,
„wenn ſie auch ſchon große, bärtige Männer
ſind. Jch habe es längſt in deinem Antlitz ge
leſen, wie es da im Jnnern ſteht; als du an
jenem Donnerstag abend nach Hauſe kamſt
und all' der helle, frohe Glanz aus deinem
Antlitz geſchwunden, da wußte ich, wenn du
auch ſchwiegſt, daß ein Herzenskummer dich be
troffen.“

„Du haſt dich nicht getäuſcht, mein kluges
Mütterchen; es mochte wohl ein Herzenskummer
ſein, aber ich habe ehrlich gekämpft gegen dieſe
Schwäche und denke ihrer Herr geworden zu
ſein. Sie iſt ja ſchön und beſtrickend, die junge
Dame, aber eine deutſche Hausfrau, wie ich ſie
dir wohl zuführen möchte, würde ſie nimmer
werden. Jch denke, ich werde Melitta heute
abend ohne alle Erregungen des Herzens be
wundern können.

Luiſe und Jda, die beiden Schweſtern
Richards, traten jetzt herein, um in des Bruders
Begleitung nach der Reitbahn zu gehen. Mit
ſtolzen Blicken ſchaute die Frau Paſtorin ihren
Kindern nach. Ganz wie ſein ſeliger Vater, ſo
ſtolz, ſo rechtſchaffen und ſo wahr, murmelte ſie,
als ihr Sohn, ehe er die Tür hinter ſich ſchloß
noch einmal den Kopf freundlich grüßend na

ihr rEs war ein bunt bewegtes Bild voll Glanz
und Farbenpracht, welches in der Reitbahn ſich

zenden Zirkus verſetzt. Auch die Leiſtungen der
Reiter und Reiterinnen übertrafen alle Erwartun
gen. Der Glanzpunkt des Feſtes war die Quadrille
im altſpaniſchen Koſtüm, und der Preis der Eleganz
und Schönheit wurde Melitta allgemein zuer
kannt. Man huldigte ihr auf alle Weiſe, reiche
Blumenſpenden flogen ihr zu. Stolz ſtrahlend
ſchaute ſie um ſich, da traf ihr Blick die dunklen,
ernſten Augen Bergens. Sie wurde blaß, die
Hand zitterte, welche die Zügel hielt, die Blumen
fielen zur Erde.

Bergens Blicke hatten den Abend unver
wandt auf Melitta geruht, die Ruhe und Selbſt
beherrſchung, welche er ſeiner Mutter gezeigt,
war nach und nach von ihm gewichen. Er
mußte es ſich geſtehen, daß all' ſein Kämpfen
nutzlos, wenn er es nicht gänzlich vermied,
Melitta zu ſehen. Denn ein betörender Zauber
war es, der dieſe Mädchenerſcheinung umgab.
Lag er in der unbewußten Grazie ihrer Haltung,
in der friſchen Heiterkeit ihres Weſens, in den
ſprechenden blauen Augen Bergen wußte es
nicht zu ſagen, aber daß er dieſem Zauber ent
fliehen mußte, wenn er ſich ſein klares, un
getrübtes Denken bewahren und den ernſten
Pflichten ſeines Berufs treu bleiben wollte, und
daß dieſe holde, liebreizende Amazone nimmer
ſeine treue Lebensgefährtin werden könne, das
wurde ihm in dieſer Stunde klar.

Wohl rebellierte eine Stimme in ſeinem

jener feſte Wille, der ſtets ſeinen Weg findet,
ließen an dieſem Abend einen feſten Entſchluß
in ihm reifen. Er wollte St. verlaſſen und
einen Ruf als Arzt in einer andern Provinz
annehmen. Es war ein Abſchiedsblick für alle
Zeit, wie er meinte, mit welchem er, ehe er die
Reitbahn verließ, noch einmal in die dunkel
blauen, einſt ſo geliebten Augen ſchaute, die ſo
beklommen fragend auf ihn gerichtet waren.

Und Melitta Sie hatte dieſen Blick wohl
verſtanden, darum wurde ſie ſo bleich und ließ
die Blumen achtlos zur Erde fallen Ein trübes
Ahnen ſchlich ſich ein in das junge, fröhliche
Herz, daß mit dieſem Abend ihr Geſchick ſich
troſtlos wenden wolle.

v

V

Wochen waren vergangen, aber die melan
choliſche Stimmung in der Melitta das
glänzende Feſt verlaſſen, war ihr geblieben.
Das bewegte, heitere Leben ſchien plötzlich
allen Reiz für ſie verloren zu haben ſie ſuchte
die Einſamkeit, um den traurigſten Gedanken
nachzuhängen. Voll bitterer Reue blickte ſie
zurück auf die vergangenen Tage und geſtand
ſich mit trauervollem Herzen, daß ſie durch
ihr leichtſinniges, kokettes Spiel die Achtung
und Liebe des Mannes, den ſie über alles
hochſchätzte, gänzlich verſcherzt habe.

Dieſe Gedanken beschäftigen ſie ſo, daß ſie

ſich in dem ſonſt ſo heiteren Antlitz des kleinen
Mannes eingegraben manchmal war es, als
wollte er reden, ſein Herz befreien von der Laſt,
die es drückte, aber es ſchien, als könne er dasrechte Wort nicht finden. Her Kommerzienrat

gehörte zu den ſtillen Naturen, die nie viel
Aufhebens von ſich machen, die, wenn ſie ein
Leid betrifft, es mit ſich allein auszukämpfen
ſuchen. So ſchwieg er auch beharrlich ſeiner
Gemahlin gegenüber, die ihn beſorgt nach der
Urſache ſeiner Verſtimmung fragte.

„Vielleicht kann alles noch ſich zum Guten
wenden,“ ſagte er tröſtend zu ihr, „und wenn
nicht“ ſeine Stimme ſtockte, er wich den
fragenden Blicken ſeiner Frau aus, als fürchte
er, daß ſie die düſteren, verzweifelten Gedanken
erraten könne, die ſchon ſeit langen Tagen ſein
armes Hirn quälten.

Melitta jedoch ahnte nicht, daß es außer
ihrem Leid noch ein andres in ihrer nächſten
Nähe gäbe wie eine Träumende wandelte ſie
im Hauſe umher oder ſaß in ihrem lauſchigen
Boudoir und grübelte darüber nach, wie ſie den
ſtolzen, gekränkten Geliebten wieder in ihren
Zauberkreis bannen könne. Und dann kam ein
Tag ſo jähen, ſchmerzlichen Erwachens aus
dieſem Draäumleben zu einem Leben der Wirklich
keit, das kauſendmal bitterer war, als all die
melancholiſchen Gedanken, die ſie gequält.

WH o (Fortſetzung folgt.
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Glas,

in das Geſchirr hineingelaufen, wurde an beiden
Füßen überfahren und mußte mit erheblichen Ver
letzungen nach der elterlichen Wohnung überführt
werden. Es iſt dies wieder ein Fall, der die Eltern
mahnt, ihre Kleinen nicht zu weit von Haus un
beaufſichtigt zu laſſen,

Cöthen, 14 Jan. Als ſich am Freitag nach
mittag in Frenuz eine Anzahl Kinder auf dem ſchon
mürben Eiſe des hinter dem Dorfe belegenen „Kuh
teiches“ tummelten, verſchwanden die Geſchwiſter
Otto Gotſch und Marie Gotſch 10 und 6 Jahre
alt Kinder des Arbeiters Franz Gotſch, plötzlich
unter der Eisdecke. Die Kinderſchar ſtob auseinander
und benachrichtigte den Vater, der ſeine Kinder nur
als Leichen dem naſſen Elemente entreißen konnte.
Gröbers, 11. Jan. Ueberfahren ließ ſich vor

einigen Tagen auf der Eiſenbahnſtrecke Halle Leipzig
ein Mann, der ſich mit einem großen Beſen im
Arm auf einem Stuhle zwiſchen die Gleiſe ſetzte.
Der Selbſtmörder iſt jetzt als der Steineträger
Eduard Schmidt aus Halle ermittelt worden.
Schmidt war auswärts wegen zweier Brand
ſtiftungen verhaftet worden, aber aus dem Gefäng-
niſſe entſprungen. Bei der Flucht wagte Schmidt
einen gefährlichen Sprung und zog ſich dabet an
ſcheittend ſehr ſchwere innere Verletzungen zu, denn
er ſoll ſpäter gräßliche Schmerzen ausgeſtanden
haben, ſo daß er kaum aufrecht gehen konnte. Furcht
vor Strafe und Siechtum haben ihn in den Tod
getrieben

Vermiſchtes.
Berlin, 10. Jan. An Genikſtarre iſt geſtern im

Garmiſonlazarett DTempelhof bei Berlin ein Grenadier
der 5. Kompagnie des Kaiſerin AuguſtaGardeGre
nadier- Regiments Nr. 2 verſtorben
Die Anfluenza tritt in Berlin zurzeit ſehr heftig
auf. Jn manchen Familien ſind ſämtliche Mit
glieder erkrankt, vom Greis bis zum Säugling.
Die Zahl der Opfer iſt groß.

Der Auftrieb auf dem Berliner Zentralvieh
hof war am letzten Markttage ſo groß wie noch
nie zuvor, beſonders an Schweinen. Jhre Zahl
betrug mehr als 18000 Stück, während ſonſt 8000
bis 10000 Stück auf den Markt kommen. Der
Preis ging zurück, dagegen iſt der Kalbfleiſchpreis
zurzeit ſehr hoch. Für den November 1906 iſt amt
lich feſtgeſtellt worden, daß 14666 Schweine mehr

auf dein Berliirer Markt vorhanden waren, als im
November 1905. Auch Rinder und Kälber gab

es Wien m JKevolvera ären. n Berlin verſuchte die
Witwe Adelheid Schönfeld ihren früheren Liebhaber,
den Arbeiter Heinrich Neumann, mit einem Re-
volver zu töten. Neumann wurde durch einen
Schuß in die Bruſt verletzt. Die Schönfeld ſchoß
ſich dann in den Hals, ohne ſich jedoch lebensge
fährlich zu verletzen. Ebenfalls in Berlin gab der
25jährige Tiſchlermeiſter Richard Meier, der ohne
Wohnung iſt, auf ſeine Ehefrau Hedwig geb. Lewint
im Reſtaurant Kuhſtall aus Eiferſucht vier ſcharfe
Schüſſe aus einem Revolver ab, ohne jemanden zu
treffen. Die Frau, die er dorthin beſtellt hatte, entfloh.

Pritzwalk, 10. Jan. Der Theaterdirektor May,
der hier mit einer Truppe Vorſtellungen gibt, hatte
für die Sonntagsvorſtellung angekündigt, das ein

angefüllt mit allen Geldſorden, zum Aus-
raten bereit ſtünde. Das Glas mit Jnhalt ſollte
derjenige erhalten, der die Geldſumme annährend

erraten könne. Das plombierte Glas ſtand denn
Vorſtellung zu jedermanns Anauch während der

h

die Flammen verſperrt.

ſicht bereit. Als jedoch nach dem letzten Akt die
Verteilung vorgenommen werden ſollte, war das
Glas plötzlich verſchwunden, vbwohl Schauſpieler
und Publikum um den Tiſch herumgeſtanden hatten.
Der Schauſpieler ſetzte ſofort 20 Mark Belohnung
aus, aber das Glas blieb verſchwunden.

Kaſſel, 10. Jan. Einen entſetzlichen Tod fand
der Schmied Gehrke in Henſchels Lokomotivenfabrik.
Beim Schmieden eines großen Stahlblocks unter
einem 100 Zentner ſchweren Dampfhammer ſprang
plötzlich ein glühender Stahlſplitter ab und durch
bohrte wie ein Geſchoß den Körper des 0fährigen
Mannes

Eſſen, 11. Jan. Auf der Wohnungsſuche kann
man hier ſein blaues Wunder erleben. Trotzdem
infolge ausgedehnter Bantätigkeit in ganz kurzer
Zeit förmliche neue Stadtvirtel in den Außenbe
zirken entſtanden ſind, überſteigt die Nachfrage nach
Wohnungen immer noch das Angebot. Daß unter
dieſen Umſtänden die Hausbeſitzer mit größter Ge
mütsruhe die fabelhafteſten Mietspreiſe fordern, iſt
ja ſchließlich nicht ſehr verwunderlich, aber welche
Bedingungen dieſe Leute manchmal dem ſtellen,
dem ſie für ſchweres Geld eine Wohnung vermieten,
das geht doch manchmal über das Bohnenlied.
Das Stärkſte, was in dieſer Beziehung geleiſtet
werden kattn, brachte wohl ein Hausbeſitzer fertig,
der dieſer Tage eine Fünfzimmerwohnung für 800
Mark abgeben wollte, aber nur unter folgenden
Bedingungen „Kinder dürfen Sie nicht bekommen
auch Beſuche fremder Kinder können nicht geduldet
werden größerer Beſuch, Geſellſchaft oder dergleichen
kann nur einmal im Jahre geſtattet werden. Spätes
Nachhauſekommen meiner Mieter ſtört mich im
Schlafe und muß möglichſt vermieden werden die
bisherigen Bewohner zogen, wenn ſie einmal
etwas ſpät nach Hauſe kamen, ihre Stiefel ſchon
an der Haustür aus.“ So erklärte dieſer würdige
Hausbeſitzer faſt wörtlich und ganz gleichgültig, als
ob die Bedingungen etwas Selbſtverſtändliches ſeien.

Ein entſelzlicher Vorfall hat ſich, nach der
Flatower Ztg., in Großwöhlen zugetragen. Dort
wettete der 25 Jahre alte Händlerſohn Ernſt Winkler,
daß er den Mut habe, Selbſtmord zu begehen.
Seine Kollegen nahmen dieſe Wette als Scherz auf.
Winkler aber ging zu ſeinem Nachbar, kaufte ihm
ein altes Gewehr ab, lud es mit Pulver und Waſſer
und ſchoß ſich in den Mund. Die Wirkung war
en Der Kopf des jungen Mannes wurde
n Fetzen zerriſſen. Jrgend ein anderes Motiv für

den Selbſtmord liegt nicht vor.
24 Perſonen ertrunken Eine verhängnis

volle Schiſffskataſtrophe hat ſich während des Sturmes
am Sonntag bei der hamburgiſchen Jnſel Schar
hörn im Gebiet der Norder-Elbe ereignetk. Die 24
Mann ſtarke Beſatzung fand den Tod in dem Wellen.
Aus Kurhaven wird hierzu berichtet. Von den
Elbfeuerſchiff wurde gemeldet, daß ein Vollſchiff
auf Scharnhörn geſtrandet iſt. Der Schlepper
„Vulkan“ mit einem Rettungsboot vom zweiten
Feuerſchiff ging ſofort nach der Unglücksſtätte ab.
Das Vollſchiff heißt „Pengwern“ und iſt in Liver
pool beheimatet. Es kam mit einer Ladung Sal-
peter von Taltal (Chile).

Eine Zelluloiderploſton forderte in Geispols
heim im Elſaß 21 Menſchenleben. Die Exploſion
entſtand am Freitag in der Oeſenſabrik Hubert u.
Co. die einer Londoner Firma gehört. Offenbar
war aus dem Ofen ein Funken in ein mit Zellu
loidabfällen gefüllten Korb geſprungen. Der Raum
hatte nur eine Ausgangstür und dieſe war durch

Einige der 40 Arbeiter

und Arbeiterinnen verſuchten durch die großen
Fenſter zu entfliehen, aber die Flammen trieben
faſt alle in eine Ecke und hier, auf einem Raum
von 2 Quadratmetern, verzehrte eine Stichflamme
21 junge Menſchen, 16 Mädchen und 5 Jünglinge
im Alter von 16 bis 17 Jahren. Nur noch die
Schädel und Schenkelknochen konnten aus den völlig
verkohlten Körpern geborgen werden.

Der trhechiſche Klerus röltbatsmüde. Unter
der niederen ſſchechiſchen Geiſtlichkeit in Böhmen
und Mähren iſt ſeit einiger Zeit eine Agitation zur
Sicherung der bürgerlichen Rechte des Klerus im
Gange. Jn erſter Linie wird die Forderung geſtellt,
das Cölibat aufzuheben; es hat ſich ſogar zu dieſem
Zwecke eine beſondere Liga unter der Geiſtlichkeit
gebildet. Gegen dieſe Tendenzen kehrt ſich ein ſehr
ſcharfer Hirtenbrief des Fürſterzbiſchofs.

300 bis 400 Menſchen ums Leben gekommen.
Nach einer in Haag eintreffenden amtlichen Mel
dung aus Atſchin iſt eine ſehr große Ueberſchwemmung
an der Südküſte der Jnſel Simenlu eingetreten.
40 Perſonen haben hier und auf der Jnſel Tape
300 Perſonen das Leben eingebüßt.

Beim Einſturz einer Kirche verſchüttet. Eine
ſchwere Katäſtrophe hat ſich einer Meldung aus
Rom zufolge in der Kerche eines italieniſchen Land
ſtädtchens am Sonntag ereignet. Während des
Gottesdienſtes ſtürzte die Kirche in Veggia Abbate
bei Palermo ein, 40 Andächtige wurden unter den
Drümmern begraben. Bisher wurden zwei Tote
und zwölf Schwerverwundete aus den Trümmern
hervorgezogen.
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Torgauer Filiale
ler Anhalt-Dessauischen Landeshank

ä n Worgau.

e 9
gesen RKaferrhlusten Hefserkelt- Versehſelmune Maeensfoure.
Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Mineralwasser-Handlungen.

Auf den der heutigen Nummer beiliegenden
Proſpekt des Spezialiſten Theod. Konetzky, Stein
Et. Aargau (Schweiz) wird noch beſonders aufmerk

e
e

Wo Sm h der Täshng werden Vielfach
minderwertige Nachahmongen Vnseres allgemein
beliebfen Fflanzenfettes „Falmin onter ähnlich
Klingenden Namen angeboten und dem Kaufen-
den Fublikoum vnterschoben. Wir bitten deshalb
heim Einkauf genau auf die Marke „Falmin“
und unsere Firma zu achten „Palmin darf nach
dem Gesetze nur von Uns hergestellt werden.

SCHUMN C a C ein. e

Dir Aufuhr von
1000 ch Chanſſernngs-

Skrinen
von Bahnhof Anngburg nach
dem ſogen. Jiegendickicht ſoll am

Dienstag, den 22. Januar er.

Mittags 12 Uhr
lin Acker's „Neue Welt“ an

Mindeſtfordernde vergeben werden.

Der Unternehmer

ſam gemacht.
e n

Plechten
Ah ech x und n de Flechio,sKkroph. Errema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschaden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft rehr hartnäckig
wor bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuch

t der bestens bewährtenRio S BSE
frel von Gift und Sure, Dose Mark 1.

Dankschreiben gehen täglich ein.
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Fery., Lampferpg., Pornbale. jo 5, Rlged 20,e en e e AerMan achte genau auf die rig inalpaokung weias
zrün-rot und die Firma BRich( Sohnbert Co.

Weinböhbla. und weise Valso'aungea rartex.Lieben mge-

Eine Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, Kammer
und Zubehör vom 1. April er. zu
vermieten.

dingungen

Hermann Beck.

Einen Jehrling
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Be

Gustau Küster,
Barbier u. Friſeur.

Wittenberg, Poſtſtr. 25.

Eine Wohnung,
mit Pferdeſtallung und großem
Gelaß zum 1. April zu mieten
geſucht.

Wilhelm Gelbe-

Acglgers Neue Welt.
Sonnabend, den 19. Januar

veranſtaltet der Anbeiter-Radfahrerverein
Einigkeites einen großen

Wiener Maskenball
wozu freundlichſt einladet

Den Vorstand A. Acken-
Anfang 7 Uhr. Demaskierung 11 Uhr.

d Eintrittskarten ſind zu haben bei den Herren
A. Acker, Wilh. Hardorf, Holzdorferſtraße, und

Herm. Grune, Ulmenſtraße.



ulttoAnventar-2
Ploſſig

tn
S Sevon vormittags 10 Uhr ab,

dem bisher dem Gutsbeſitzer Herrn Fran erdaſelbſt gehörigen Gute das sämtliche lebende n ch
nuentas tbiete ſofortige bare Bezahlung

Zum Verkauf kommen s Pferde brillante Fohlen und
G ausgezeichnete Ackerpferde), 12 r gute Milchkühe,
10 Färſen, 6 Kälber, Sauen, 15 Läuferſchweine,16 Ferkel, I neue achſtehen de Dreſch aſchine mit
Göpel, 1 Häckſelmaſchine init Transmiſſion, I Häckſel
maſchine mit Handbetrieb, neue du W
Maſchine, J Säemaſchi: 1 De e Grasmäher, 1 Kultivator, 1 Rübenſchneider, J Windfeger,
4 Sack'ſche Pflüge, 1 zweiſchariger Pflug, owalzen, 1 Krümmer, 7 Eggen, J Muspreſſe, 1 Hobel-
bank, l Narertnge Wie Kartoffelquetſche, 1 Schleifſtein, 1 apeplaue t Miſtberge, L Jauchefaßt, 1 Kutſch
wagen, 6 Ackerwagen, 1 Handwagen, 1 Rennſchlitten,
2 Laſtſchlitten, 2 Kutſchgeſchirre,
4 Dchſengeſchirre, I Hohlkarre, 1 Drehrolle, Geſinde-

oße
9 dern

j

i naniner

e

verkaufe ich auf d

e mei

betten, Senſen, die ganzen Erntevorräte, ein großer S
Poſten Futterrüben und Kartoffeln und viele andere
Wirtſchaftsgegenſtände.

e See günſtige Gelegenheit zum Ankauf eines ſchönen
Stammgutes

en Bedingungen.

Gustav haus, Pretzſch (Elbe).
n Nr. 28.

kür alle Gasarten und flüssigen Brennstoffe.
In allen Grössen von 2000 S. seit 40 Jahren

erprobt und bewährt in allen Betrieben von
Gewerbe, Landwirtschaft u. Industrie

J Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Gauggas-Anlagen.
Eryin-Motoren, Lokomohbilen, Lokomotiven.

Gasmoboven- Fabrik DeuteS u. Werkstatt e e Gerberstrasse I.

Häanglicher Aueverkanſ
wegen Geſehäftsaufgabe.

StadtDonnerstag, den 17. Jan.

den 23. Januar er.

S Ackergeſchirre,

Faſtnacht,
freundlichſt einladet

Herm. Rempert.
NB. Für gute Speiſen und

S Getränke iſt beſtens geſorgt.
Ergebenſt D. D.

Purzien.
Pfannkucheosohmans

und Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann

Magenleidender

gebrauche nur die
beſtbewährten

Kaiſer's
Mfeßermün; Caramellen

Sleiſten ſcheren Eſel bei

Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem verdorbenen
Magen. Angenehmes und
zugleich erfriſchendes Mittel.

Packet 25 Pfg. bei:
tto Riemann, Annabnrg.

Braun ſchr
Stofffarben

zum Selbſtſärben von Wolle, Halb
wolle, Seide, Baumwolle und

Leinen in diverſen Farben
empfiehlt die

Drogerie n Annaburg
O. Schwarze.

cAmzegen,
welche nicht bis ſpäteſtens Mon-
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr a ufge liefert ſind
können für die ſewe ger inende

iVerkaufe Bohnen, Reis, Graupen à Pfd. 16 Pfg.
ucker à Pfd. 25 Pfg. ſaure Hurken Stück 5iegel 40 Pfg. Schmierſeife Pfd. 20 Pfg., Se

25 Pfg. Soda Pfd. 20 Pfa, u. w
ſpottbillig, ferner 1 großen Poſt et
toſſeln per Zentner 1,25 M6 Roſenſtöcke und mehrere Weinſtöcke.

Die bis Montag den 28. Januar er. nicht verkauften
Wanen werden am gedachten Tage von Nachmittags 2 Uhr ab
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich verſteigert.

Annaburg. W Sählbrandt.

Veſen und Vürſter en
t Säcke, ſowie große Kar

3 große Leitern, 9 Obſtbänme,

Nummer nicht me hr Zur Aufnahme

rrücgtchtint werden.
hiervon gelten nur bei dringlichenS Fallen, wie Todes anzeigen.

Die Expeditivit.

Zahnſchimerz,
ſowohl bei hohlende als auch bei

rheumatiſchen
Schmerzen beſeitigt

man durch

ehinesischeSe Konſirmation
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Kletderſtoffen, ſchwarz und farbig,
reine Wolle, doppelbreit, Mtr. von 80 Pfg. an,

S Unterrockſtoſſe, weiß und bunt, wollene Flanelle,
Schürzenſtoſſe, Korſetts, Normalhemden,

weißleinene und Barchend-Hemden, Unterröcke,
weiß und bunt, Hemden- und Hleider-Barchende,

Damentuche, udrucks,
ſeidene Halstücher, Hopftücher, Kopf Shawls,
Hemdentuche, Reſorm-, Wirtſchaſts-, Hleider-,Blaudruck und Tändel Schürzen,
Taſchentücher, Spitzenkragen, Spitzen und Beſätze

zu Hleidern, Glage-Handſchuhe, Strümpfe,

n e er

e o 9

Gebe bis auf Ware auf e Die
5 Prozent Exrtra- Rabatt.

u e

beeinflußt wird.
15 Pfg. bei:

t lenHaben à Flaſche 50 Pf. in der

Anathee Anna
1Kraftfuttermittel
erſten Ranges iſt

Dr. med. Theuer's

l

aſtpulver.Die Tiere n bei regelmäßige

Gebrauch von Maſtpulver und ge
ſundem Futter ungemein ſchnell zut,
ohne daß ihre Freßluſt ungünſtig

Zu haben a Pfd

Schokolade en
im Preiſe von 20- 50 Pfg.
in hochfeinem Geſchmack empfiehlt

2

Drogerie Aungabeteg
O. SCSV S.

a Tafel

erlim.

und
Sonntag, den 20. d. Mts.

Achtung!

Ausverkauf!
Da ich nach 15 jährigem Geſch häftsbeſtehen hier ausgemietet bin,bin ich gezwungen, mein Geſchäft n außerhalb zu verlegen.

Beabſichtige deshalb von meinem Warenbeſtand hauptſächlich

Emaille- Waren
zu herabgeſetzten Preiſen zu verkanfen, rn auch

Aippſachen mit Anſichten Annaburgs
F. Anſſchts-Poſtharten, Ha reren r an
z Wiederverkäufer bei Abnahme von 100 Stück billiger.

Annaburg, im Januar 1907
BRreunmn o Bechner-

e in größter Auswahl zu billigſten Preiſen:

Herren-Anzüge KnabenJoppen
Burſchen Anzüge Herren- Ueberzieher

KnabenAnzüge Gurſchen-

Herren Joppen Knaben
Burſchen Joppen Knaben Mäntel
Anzug Ihrer und Joppen-Htoſſe.

Ameohtrg. Achtung
Donnerstag, den e Januar er.

abends S Uhr
n Beck's Gleselischartshauis
Große Sffentlieche

ähler Verſammlung
TagesOrdnungDie Reichstagswahl und die Parteien

9

Ausnahmen

Referent Reichstagskandidat
Herm. Fleissner- Dresden

und Fran Marie Wackwitz- Dresden.
Zutritt und Redeſreiheit für Jedermann.

Zahlreiche Beſuch, auch von den Frauen erwarket

Der in berufen.

Freitag den 18. Jannar
abends 8 Uhr

ſpricht im Saale des „Bürgergarten“ zu
Anngaburg der

Reitchstagskandideat
Verr Tehrer und Staötveroröneterne

e

S

Se Reichstags -Anflüſung und dir
bevorſtehende Reichstags wall.
Die Wähler werden zu zahlreiche Erſcheinen

e er Porſtand deswegen Wahlvereins.
re

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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